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Die afrikanifhe Nieſen⸗Eiſenbahn. 


Der deutſche Kaiſer hat vor Jahren ein ge⸗ 
flügeltes Wort ausgeſprochen, das wie kaum 
ein zweites unſere Zeit charakteriſirt. „Wir 
leben im Zeichen des Verkehrs“, lautete daſſelbe. 

Dieſer ungeheure Verkehr, der von Jahr zu 
Jahr wächſt und der ein völferverbindendes 
Band nach dem andern um unſere Erde ſchlingt, 
ſtellt aber eine Menge Forderungen. Er ver⸗ 
langt vor allen Dingen Verkehrseinrichtungen! 

In Deutſchland iſt das Eiſenbahnnetz gut 
ausgebaut, während in Zentraleuropa die Zu⸗ 
nahme der Eiſenbahnen mit dem allgemeinen 
Wachsthume des Verkehrs noch nicht im Ein⸗ 
klange ſteht. Für die außereuropäiſchen Länder 
iſt jetzt aber die Zeit gekommen, in der ge⸗ 
waltige Eiſenbahnlinien zu ihrer Erſchließung 
projektirt und auch ausgeführt werden. Was 
Amerika mit ſeiner Pacifiebahn vor mehr als 
dreißig Jahren geleiſtet hat, führte Rußland 
mit ſeiner gewaltigen, ſibiriſchen Bahn in 
unſeren Tagen zu Ende. England ſieht ſich 
in Folge deſſen veranlaßt, auch einen bedeu⸗ 
tenden Schritt vorwärts zu thun und hat des⸗ 
— eine Eiſenbahn durch Afrika ins Auge ge- 
aßt. 


Egypten liegt ſo gut wie vollſtändig in den 
Händen Englands. Ueberall ſtehen engliſche 
Rothröcke Wache und gilt engliſche Finanzver⸗ 
waltung. Den Nil aufwärts ſind die eng⸗ 
liſchen Expeditionen Schritt für Schritt vorge⸗ 
drungen und bald wird der Augenblick nicht 
mehr fern ſein, in dem die vom Süden her 
anrückenden, engliſchen Kulturpioniere den von 
Norden her arbeitenden die Hand reichen können. 
Nur ein Stück des Kongoſtaates, deſſen öſtlichſter 
Theil, ſchiebt ſich noch trennend zwiſchen die 
engliſchen Machtſphären. Dies Hinderniß wird 
aber vorausſichtlich auch beſeitigt werden, durch 
einen bisher noch geheim gehaltenen Vertrag 
zwiſchen England und Deutſchland, in welchem 
gerade die Einräumung des öſtlichen Theiles 
des Kongoſtaates an engliſche Oberhoheit einen 
wichtigen Punkt bildet. Es zieht ſich dann ein 
ungeheurer Machtſtreifen Englands durch ganz 
Afrika, von der Küſte des Mittelmeers bis zum 
Kap der guten Hoffnung! 


Feuilletan. 
Heimkehr. 


Erzählung von Paul Bliß. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Ich? Nervös? Nee, Doktorch en, io was 
kennt in alter Militär nicht, das überlaſſen wir 
Euch Bücherwürmern.“ 
„Na, ich muß doch aber ſehr bitten, ja —," 


2.) 


rief der Doktor jetzt erregt, „Sie find nervös, 


nicht ich!“ 


„Spielen Sie doch nicht den Erhabenen, 


Dokiorchen! man merkt Ihnen die Untuhe ja 
ſchon auf fünf Schritte an. 

„Uncubig?“ Ich wäre unruhig?“ rief der 
zitternoe Doktor, „aber ich bin ja die Ruhe 
jelbft.” Dabet zupfte er, immer nervöſer werdend, 
an feinen Frackſchöß n. 

„Aufcichtig, lieder Doktor, — Hand aufs 
Herz — Sie ſehen, Ihre Chancen bei der 
Gnädigen verringern ſich, und nun wollen Sie 
Ihren Unmuth an mir austoben laſſen, — 
ſtimmt's? oder ſtimmi's nicht? 

„Nein, Herr Hauptmann,“ antwortete der 
Doktor jo maßvoll als ihm möglich war, „es 
ſtimmt nicht. Ich babe nichts zu fürchten, gar 
nichts, Herr Hauptmann, und von Jonen am 
allerweniuften !" 

„O, das war nicht höflich, Herr Doktor,“ 
lächelte der Hauptmann. 

„Sie ſehen, ich kann auch noch Durchzieher 
hauen,“ entgegnete der Doktor kurz. 

.J., ja, ich ſehe es allerdings, — na, qui 
viyra verra!“ Damit drehte ſich der Haupt- 


mann um und ſummte leiſe den Hohenfried⸗ 


berger. 
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Was aber die Kultur und Ertragfähigkeit 
dieſer gewaltigen Ländermaſſeu betrifft, ſo ſind 
dieſe zum größten Theile von Negern bewohnt, 
von denen ein großer Theil noch dem Kanni⸗ 
balismus huldigt. Trotzdem können wir bei 
näherer Betrachtung jenen Negerreichen doch 
nicht eine Art von ſelbſtſtändiger, wenn auch 
von der unſrigen recht verſchiedener Kultur ab⸗ 
ſprechen. Die Reiſenden brachten kunſtvoll her⸗ 
geſtellte Waffen, reich geſchnitzte Hausgeräthe, 
herrliche Flechtarbeiten mit. Sie erzählen uns 
von rieſigen Kanonenflotten, von tapferen, ge⸗ 
wandten Kriegern, von großen Herrſchern, die 
ein prangender el fin umgiebt, deren 
Heere exakt organiſirt ſind u. ſ. w. Das 
Menſchenmaterial dieſer Gegenden iſt alſo 
nicht das ſchlechteſte und wird ſicher bei 
ſyſtematiſcher, zielbewußter Kulturarbeit im 
engliſch⸗europäiſchen Sinne noch ſehr an 
Werth gewinnen. Was aber die Bodenbeſchaffen⸗ 
heit und die klimatiſchen Verhältniſſe anlangt, 
ſo liefern Kaffee und alle Feldfrüchte, außer 
dem Weizen, reichen Ertrag. Die Berge hegen 
Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Blei und Arſenik, 
auch Antimon, in ihrem Schoße, ſo daß ſich 
alſo dem Bergbau dort ein weites Gebiet er- 
öffnet. Beſonders iſt das Land aber mit Nutz⸗ 
holz geſegnet, jo daß für die geſammte Holzin« 
duſtrie ſich dort mächtige Bahnen aufthun. 
Das Klima iſt im allgemeinen ein geſundes, 
an das ſich der Europäer bald gewöhnt, nur 
in den ſumpfigen Flußniederungen fordert die 
Malaria ihre Opfer. Aber dank der raſtloſen 
Forſchungsarbeit deutſcher Gelehrter iſt wohl 
die Stunde nicht mehr allzu fern, in der auch 
gegen dieſe Geißel der Tropen eine nachhaltige 
Waffe aufgefunden wird. Gegen die Rinder⸗ 
peſt hat ja Profeſſor Koch bereits gute Wälle 
durch ſeine Entdeckungen gebant, nur die giftige 
Thetſefliege, deren Stich in wenigen Stunden 
einen Ochſen tödtet, trotzt bis jetzt noch allen 
Bemühungen, die darauf gerichtet ſind, ihre 
Gefährlichkeit herabzumindern. 

Um nun dieſes große Reich vollkommen 
zu erſchließen, iſt von einem Engländer dem 
Reichsrathe ein Projekt unterbreitet worden, 
das in ſeiner Großartigkeit beim erſten Anblick 
wahrhaft verblüffend wirkt. Seit Wochen wird 

Auch der Doktor ſchwieag, er ſtand am Fenſter 
und ſah in den Park hinaus, wo ſich eben der 
erſte Vorfrühling bemerkbar machte. 

Und während die beiden Freier, einander 
grollend, der kommenden Dinge harrten, wurde 
eine Thür geöffnet und hinter der Portiére er⸗ 
ſchien die Frau des Hauſes. 

„Meine Herren, ich bitte um Entſchuldigung, 
aber es ging nicht früher.“ Langſam rauſchte 
ſie herein, umhüllt von einer koſtbaren Robe, 
und mit glüdiitahlendem Lächeln reichte fie beiden 
die Hände, 

Der Doktor nahm die rechte, der Haupt⸗ 
mann griff nach der linken Hand der ſchönen 
Frau, beide Freier bücken ſich und küßten das 
zarte rofige Fleiſch der Angebet ten. 

„Aber, meine Herren, was bedeutete die 
Stille als ich eintrat?“ fragte ſie lächelnd. 

Der Doktor räuſperte ſich nur, aber ant⸗ 
wortete nicht. 

„Es iſt die Stille vor dem Sturm, meine 
angebetete gnädige Frau.“ rief der Hauptmann 
laut lachend und ſtrich über ſeinen Bart. 

Die Grädige ſtellte ſich furchtbar naiv, 
zuckte die Schultern, ſah von einem zum andern, 
lächelte bezaubernd, jo daß man alle ihre ſchönen 
Zähne ſah, und ſagte endlich: „Das iſt mir 
zu geheimnißvoll, meine Herren, da müſſen Sie 
ſchon deutlicher werden.“ 

Darauf nickte der Hauptmann, lächelte ver⸗ 
ſtändnißinnig und begann: „Alſo um gleich 
in medias res zu kommen, meine verehrie 
gnädige Frau, Sie ſehen uns beide“ — er 
deutete auf den Doktor und auf ſich — „hier 
zu löblichem Thun verſammelt; wir beide find 
gekommen, Ihnen An ebetete zu ſagen, daß wir 
Sie lieben, daß wir Sie hochſchätzen, daß wir 
ohne Sie nicht mehr leben können, — na kurz 
und gut — wir halten beide um Ihre ſchöne 


Thorner 


ſche Zeilung. 


in allen Kreiſen Großbritanniens darüber de⸗ 
battirt, und ſicher werden wir bald ſeine An⸗ 
nahme von Seiten des engliſchen Parlamentes 
erfahren. Der bekannte Geldfürſt Cecil Rhodes, 
ein genialer Unternehmer und Organiſator, 
ſchlägt der engliſchen Regierung vor, von Kairo 
bis Kapſtadt eine 7600 km lange Eiſenbahn 
zu bauen. Damit wäre mit einem Schlage 
das rieſige, transafrikaniſche England für die 
Kultur zugänglich gemacht. 

Und daß Cecil Rhodes der Mann dazu 
iſt, dieſes Rieſenprojekt auszuführen, dafür bürgt 
nicht nur ſeine Perſönlichkeit, deren Spuren 
ſtets der Erfolg begleitete, ſondern vor allem 
die praktiſche Anlage ſeines ganzes Planes. 
Er will durchaus nicht dieſe große Schlagader 
kulturellen Lebens in einem Zuge durch ganz 
Afrika hindurchziehen, ſondern der Bau ſoll 
nach dem Prinzip der modernen Tunnelanlagen 
ausgeführt werden. Dabei ſchließt er ſich der 
Entſtehungsweiſe der engliſchen Herrſchaft in 
Afrika an, die ja auch, von Norden und Süden 
gleichzeitig vordringend einander entgegenge- 
wachſen iſt, denn die Strecken ſollen etappen⸗ 
weiſe gebaut werden. Mit ihrer Hilfe wird 
dann das von der Bahn durchſchnittene Gebiet 
der Kultur zugängig gemacht. Sobald letztere 
feſten Fuß gefaßt hat, ſchiebt ſie ſelbſt ihren 
eiſernen Weg, auf dem ſie den Einzug in neue 
Gebiete halten will, vor ſich her. Dauert der 
Bau auch lange, ſo iſt er dafür um ſo ſolider 
gefügt. 

Der Plan der Bahn iſt kurz der, daß der 
650 km lange Tanganyika See etwa den Treff- 
punkt der von Norden und Süden kommenden 
Eiſenbahnlinien bilden und dieſe mittelſt Dampf⸗ 
verkehrs miteinander verknüpfen fol. Die Nord- 
bahn kommt über Faſchoda, die Südbahn führt 
von Buluwayo über den Zambeſi zum See. 
Nun, die Zeit wird lehren, ob das Projekt zur 
Ausführung kommt und — ob es ſich rentirt! 
Bis jetzt hat allerdings England ja mit ſeinen 
großen Kulturarbeiten Glück gehabt. 

Ausland. 
Defterreich-Ilugarn. 

Graf Thun hat am Freitag dem Obmann 

dem deutſch⸗böhmiſchen Landtagsabgeordneten 


Hand an. Ich als Sprecher für uns beide, — 
famoſer Scherz was!?“ Er lächelte beluſtigt, 
ſtand in voller Schneidigkeit vor der ſchönen 
„Frau, deren Hand er wieder küßte, und ſah 
mit Spannung auf den Doktor, um die Wirkung 
des Scherzes zu beobachten. 

Der Doktor, bleich und zitternd vor Er⸗ 
regung, nahm ſeinen Strauß, überreichte ihn 
mit tadelloſer Eleganz, küßte wiederum die rechte 
Hand der Hausfrau und ſagte: „Der Herr 
Hauptmann iſt heute beſonders witzig.“ 

Und Frau Geheimräthin ſah wieder vom 
einen zum andern, und endlich fragte ſie dann: 
„Meine Herren, iſt das ein Scherz oder ſoll ich 
Ihnen beiden einen Korb geben?“ 

Den Doktor überlief ein Zittern. 

Der Haupmann aber rief ſchnell: „Meine 
Gnädiaſte, beſtimmen Sie gütigſt, wer zuerſt 
ſprechen ſoll, — der Doktor oder ich?“ 

„Alſo ſoll ich zwei Anträge auf einmal be⸗ 
kommen, — o, das iſt wirklich nicht ſo übel!“ 
rief ſie lachend. 

„Es iſt bittrer Ernſt, Gnädigſte,“ antwortete 
der Hauptmann wieder, da der Doktor noch 
immer ſchwieg. 

„Nun, meine Herren,“ begann ſie jetzt feierlich / 
„ſo ſagen Sie mir zuerſt, warum gerade heute 
Ste um meine Hand anhalten; ſeit Jahren find 
Sie beide faſt tägliche Gäſte bei mir, ſeit Jahren 
erſchöpfen Sie ſich in Liebens würdigkeiten mir 
gegenüber, ſeit Jahren machen Sie mir den Hof, 
— ich weiß wohl, — aber nie, niemals hat 
einer von Ihnen auch nur die Andeutung einer 
Heirath gemacht; — ich habe Sie beide, meine 
Herren, als alte Freunde des Hauſes betrachtet 
und als ſolche Sie ſtets auch behandelt; — 
warum kommen Sie beide nun mit einmal, 
meine Hand zu verlangen?“ 
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Dr. Schleſinger einen längeren Beſuch abge⸗ 
ſtattet, angeblich, um mit demſelben wegen 
des Eintritts der Deutſchen in dem böhmiſchen 
Landtag zu konferieren. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
Miniſterpräſident Szell am Donnerſtag bei der 
Berathung des Gejegentwurfs betreffend das 
einjährige Ausgleichsproviſorium mit Oeſterreich 
er ſei ein aufrichtiger Anhänger der Zoll⸗ 
gemeinſamkeit mit Oeſterreich; infolge deſſen 
ſei er entſchloſſen, auf vertragsmäßigem Wege 
die Zollgemeinſamkeit aufrecht zu erhalten. 
Sollte ſich die Regelung als unmöglich er⸗ 
weiſen, ſo werde die Regierung dem weſent⸗ 
lichen Inhalt des jetzigen Zoll: und Handels⸗ 
bündniſſes mit Begrenzung auf das Jahr 1903 
eventuell 1904 durch einſeitige Verfügung mit 
Anwendung der Reziprozitätsklauſel Geſetzes⸗ 
kraft verleihen. 

Am Freitag hat das Abgeordnetenhaus das 
Ausgleichsproviſorium mit Oeſterreich ohne 
Debatte unverändert angenommen. 

Italien. 

Die Deputirtenkammer hat am Dienſtag 
mit 206 gegen 47 Summen den Eintritt in die 
zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
militäriſche Organiſation des Perſonals einiger 
öff⸗nilicher Dienſtzweige genehmigt. Die An⸗ 
nahme der Vorlage iſt geſichert. 

Frankreich. 

In der Kammer brachte am Freitag der 
Miniſterpräſident Dupuy eine Geſetzvorlage ein, 
nach welcher an die Hinterbliebenen der bei der 
Erplofion von Toulon verunglückten Perſonen 
600 000 Frs. vertheilt werden ſollten. Der 
Geſetzentwurf wurde von der Kammer der 
Budgeikommiſſion der Kammer überwieſen. — 
Dem „Temps“ zufolge beträgt der Material 
ſchaden bei der Erplofion in Toulon 150 000 
Francs an Privateigenthum und 1 500 000 Frs. 
für die Marine. 

Der Londoner „Daily Graphic“ veröffentlicht 
den Inhalt einer Unterredung, die ſein 
Berichterſtatter mit dem Unterſtaats anwalt von 
Guyana, Darius, über deſſen Sendung zu 
Dreyfus hatte. Am 4. Januar war Darius 
mit dem Kommandanten der Strafanſtalten 
Daniel in Dreyfus“ Hütte eingetreten. 


Eine Pauſe enıftand. Keiner wollte zuerſt 
antworten. Aber endlich begann der Doktor. 

„Gnädige Frau, es iſt ein Zufall.“ 

„Ein Zufall?“ wiederholte ſie. 

„Nein, Gnädigſte, der Wahrheit die Ehre! 
— Es iſt kein Zufall,“ rief der Hauptmann 
dazwiſchen. „Sowohl der Doktor wie ich haben 
gefürchtet, daß ſich von nun an etwas ändern 
könne hier, ja, daß wir Sie am Ende 
gar — — —“ weiter kam er aber nicht, denn 
ein Gluthblick von ihr machte ihn verſtummen. 
Nach einer kleinen Pauſe wendete ſie ſich 
an den Doktor: „Mein lieber Herr Doktor, ſo 
ehrenvoll Ihr Antrag für mich iſt, — ich be⸗ 
daure, — ich heirathe nicht wieder.“ Aber die 
letzten Worte galten edenſo ſehr dem Haupt⸗ 
mann, als Antwort auf die nur halb ausge- 
ſprochene Vermuthung von vorhin, wie dem 
Doktor, der bleich und zitternd daſtand. „Ich 
hoffe aber, und ich bitte darum! daß unſere 
Freundſchaft darunter nicht leidet,“ fügte ſie noch 
hinzu. 

Darauf machte der arme Doktor wieder eine 
Verbeugung, diesmal nicht mehr ganz tadellos, 
küßte wieder die rechte Hand der ſchönen Frau 
und empfahl ſich dann mit leichtem Gruß an 
den Hauptmann. 

Als die beiden allein waren, änderte ſich 
der Ton der Unterhaltung. i 

„Was wollten Sie damit ſagen, — vorhin?“ 
fragte die Geheimräthin funkelnden Auges. 

„Daß Sie ihn lieben, dieſen Karl,“ ant⸗ 
wortete der Hauptmann ruhig. 

„Das iſt nicht wahr! ich liebe ihn nicht!“ 
rief ſie erregt. 

Er aber blieb ganz ruhig. „Ihre Erregung 
ſpricht am beſten dafür, daß ich recht hade.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dieſer vermuthete wohl, daß ſein Wächter 
eingetreten jet und rührte ſich nicht. Der 
Kommandant rief mit gebieteriſchem Tone den 
Gefangenen mit Namen. Dreyfus drehte ſich um, 
ohne ein Wort zu ſagen. Sein Zuſtand war offen⸗ 
bar nicht ſehr günſtig, indeß konnte man nicht ſagen, 
daß er krank ſei. Sein kurzgeſchnittener Bart 
war von einzelnen weißen Haaren durchzogen. 
Als der Unterſtaatsanwalt ihm den Zweck ſeiner 
Sendung angegeben hatte, antwortete Dreyfus: 
„Wohl, aber ich werde nur Sie allein ſprechen, 
und nicht in Gegenwart dieſes Herrn dort. 
Ich möchte nicht, daß meine Worte abermals 
eniſtellt werden.“ Darauf zog Daniel ſich zurück, 
und der Unterſtaatsanwalt konnte ſein Verhör 
beginnen. Dreyfus ſagte, er könne ſich nun 
endlich aussprechen, allein er weigerte ſich, 
schriftlich zu antworten, er wollte alles ſagen. 
Das Berhör dauerte zwei Stunden, und Dreyfus 
erzählte alles, was er wußte, von ſeiner Ver⸗ 
haftung an bis zu ſeiner Verurtheilung, nannte 
auch verſchledene Offiziere, die bis jetzt in den 
verſchledenen Zwiſchenfällen hervorgetreten ſind. 
Als er am Ende war, fragte ihn Darius, ob 
er keln Geſuch zu ſtellen habe mit Bezug auf 
die Behandlung in der Gefangenſchaft. Dreyfus 
erklärte, er verlange nichts als Gerechtigkeit. 
Großbritannien. 

In der Donnerſtag⸗Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes brachte der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität den nꝛuen Flottenvoranſchlag ein. Vor⸗ 
geſchlagen wurde eine Vermehrung der Mann⸗ 
ſchaft um 4250, ſodaß der Geſammtbeſtand 
110 640 Mann beträgt. Das Hauptprogramm 
und Ergänzungsprogramm des laufenden 
Jahres erfordere 8 225 000 Pfund, davon das 
Ergänzungsprogramm zwei Milltonen. An 
Schiffsbauten werden gefordert 2 Panzerſchiffe, 
2 gepanzerte Kreuzer von 9 800 Tons, 3 kleinere 
ſehr ſchnelle Kreuzer für beſondere Zwecke. Das 
gegenwärtige Programm ſei nicht durch aggreſ⸗ 
ſive Politik veranlaßt, ſondern durch ein Studium 
des Schiffsbauprogramms anderer Mächte. 

Spanien. 

Der letzte ſpmiſche Gouverneur von Kuba, 
General Caſtellanos iſt zum Generalkapitän von 
Madrid ernannt worden. 

- Südafrika. 

Die Regierung der jüdafcıkanifchen Republik 
hat ihren Geſandten in Europa Dr. Leyds er⸗ 
mächtigt, in Petersburg, Waſhington, Rom und 
Wien Konſulate zu errichten und in verſchiedenen 
europäiſchen Hafenplätzen Konſular⸗ Agenten zu 


ernennen. 
Oſtaſien. 
Die „Times“ meldet aus Peking: Das 
Tfſungli⸗Damen theilte heute dem italieniſchen 
Geſandten mit, es habe deſſen Depeſche zurüd- 


Tüchtige Perſonen 


für den Vertrieb meiner neueſten prämtirten 
Nickel- & Aluminium-Thürschilder gef.” 30 M. 
Wochenl. o. hohe Prov. Bernh. Pötters, Barmen. 


Buchhalter, 


(ital. Buchführung), welcher auch im Lohn⸗ 
weſen firm, ſowie der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht vom 1. April cr. 
Stellung. Gefl. Off. unter J. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
Geſchäft ſuche ich per. 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Samuel Wollenberg. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 
2 ordentliche, kräftige KERN 


Laufburſchen 


verlangt 
Oskar Klammer, Fahrradhandlung. 


Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. April 

Stellung. Gefl Offerten erbeten unt. E. T. 

in dieſe Zeitung. 

Buchhalterin. 

Junges Mädchen mit guter Handſchrift, 

welches die Buchführung und Stenographie 

erlernt hat, ſucht Anfangsſtellung. Offerten 

erbeten unter EB. D. in dieſe Zeitung. 

Eine erſte tüchtige 


Verkäuferin, 
ſowie Lehrmädchen können ſich melden bei 


geſchickt, weil es unmöglich war, die Forberungen 
zu bewilligen und eine Ablehnung derſelben in 
anderer Form nach chineſiſcher Auffaſſung die 
Beziehun zen zwiſchen beiden Mächten hätte ges 
fährden können. Da aber das Verhalten des 
Tſungli⸗Yaimen mißverſtanden ſei, fei der chi⸗ 
neſiſche Geſandte in Rom angewieſen worden, 
der italieniſchen Rezierung ſein Bedauern aus⸗ 
zuſprechen. 

An amtlicher Stelle wird beſtätigt, daß die 
Nachricht, die Italiener ſeien in der San⸗Mun⸗ 
Bay gelandet, nicht den Thatſachen entſpricht. 
Diplomatiſche Kreiſe halten es für wahrſchein⸗ 
lich, der italienische Geſandte de Martino werde 
nur unter der Bedingung einwilligen, wieder 
mit dem Tſungli⸗Yamen in amtlichen Verkehr 
zu treten, daß dieſes um Rückſendung der Depeſche 
bitte, welche es in beleidigender Weiſe zurück⸗ 
ſandte und einwillige, über die in Frage ſtehende 
Angelegenheit in Verhandlungen einzutreten. 

„Stand.“ meldet aus Peking, die Kaiſerin 
Witwe habe den Vizekönig der Provinz Tſche⸗ 
kiang angewieſen, eine Beſchlagnahme der San⸗ 
Mun Bai nicht zu beanſtanden, ſondern, wenn 
italieniſche Truppen londen, ſich zurückzuziehen. 
Als Grund ſei anzugeben, daß er einer über» 
le zeneren Macht weiche. 

— . EREEEIERITERERE EEE 


Kleine Chronik. 


Ceeil Rhodes iR am Freitag in 
Berlin eingelroffen. Er war dort in feiner 
Eigenſchaft als Mitglied des engliſchen geheimen 
Raths angekündigt und wird eine Audienz beim 
Kaiſer nachſuchen. 

Jo ſef Haydns Geburtshaus in 
Rohrau an der niederöſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Grenze (bei Bruck an der Leitha), wo der be⸗ 
rühmte Tondichter am 31. März 1739 als 
Sohn eines armen Stellmachers geboren wurde, 
iſt am Donnerſtag vollſtändig niedergebrannt. 
Die am Hauſe angebrachte Gedenktafel und das 
im Hauſe aufbewahrte Gedenkbuch mit inter⸗ 
eſſanten Autogrophen wurden rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht. 

Beim Uebergang über den St. 
Bernhard ſtürzten drei Reiſende ab und 
zwar Gaelin aus Einſiedeln und Bationne aus 
Frankreich. Beide wurden todt aufgefunden; 
dem Dritten, deſſen Identität roh nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, ſind beide Füße abge⸗ 
froren. 

Aus Toulon melden die Pariſer 
Blätter, daß in einem Schulhauſe bei Laſeyne, 
in welchem ſich früher eine Gaſtwirihſchaft be⸗ 
fand, zehn völlig zermalmte Leichen ausgegraben 
worden ſind. 
Leichen fremder Arbeiter find. 


Man vermuthet, daß es die 


Niebergebrannt find in der Nacht 
zum Donnerstag in dem Dorfe Pontnow (Gouv. 
Kaliſch) vier Höfe. Elf Perſonen fanden in 
den Flammen ihren Tod, eine erlitt ſchreckliche 
Brandwunden. a 

In Flammen ſteht ſeit Donnerstag 
Abend die alte kärntniſche Stadt Feteſach, die 
auch 1895 von einem großen Brandunglück 
betroffen wurde. 

Wie viele Fiſche die Nordſee 
liefert, hat Dr. Ehrenbaum in den Mit 
theilungen des deutſchen Seefiſchereivereins nach 
den vorhandenen ſtatiſtiſchen Grundlagen zu bes 
rechnen verſucht, und zwar können ſeine An⸗ 
gaben als recht zuverläſſig gelten, ſoweit eine 
Genauigkeit bei der Uaterſuchung einer ſolchen 
Frage zu erreichen iſt. Danach beträgt der 
Werth der Fiſche, die jäh lich aus der Nordſee 
gefangen werden, rund 164 Millionen Mark. 
Eine richtigere Vorſtellun, als dieſe einzelne Zahl 
gewährt die Angabe, daß der Ertrag der Nord⸗ 
ſeefiſchetei jährlich mindeſtens 150 und höchſtens 
180 Millionen Mark ausmacht. Die einzelnen 
Staaten, deren Küſten an die Nordſee grenzen, 
find an dieſem Extrage in ſehr verſchiedenem 
Grade betheiligt. England zieht jährlich ein 
Kapital von faſt 85 Millionen Mark aus den 
Gewäſſern der Nordſee, Schottland etwa 28 ½ 
Millionen, jo daß ſich der Antheil Großbri⸗ 
tanntens an der Nordſeeſiſcherei auf beinahe 
Dreiviertel des Geſammtertrages beziffert. An 
dritter Stelle ſteht Holland mit einem Fiſcherei⸗ 
ertrage von 19 Millionen, dann folgt Frankreich 
mit einem folchen von 12½ Millionen Mark. 
Erſt an fünfter Stelle ſteht Deutſchland, das 
für etwa 10 Millionen Mark Fiſche jährlich 
aus dee Nordſee gewinnt. Norwegen erzielt 
einen Ertrag von 3,8, Belgien eiren ſolchen 
von 3,6 und Dänemark einen ſolchen von 1,6 
Millionen Mark. 

—— EEE EEESCREEEEEEREE TEEN: un 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
März⸗ Stimmen. 

Sobald der erſte Veilchenduft — erquickt die Mutter 
rde, — dann liegt ſo etwas in der Luft, — man 
ahnt das große „Werde“ — Man weiß, was der 
Kalender ſchreibt, — er jagt: der Monat März ver⸗ 
treibt — den Winter ſtets, den grimmen, — drum 
tönen Freudenſtimmen! — Es piepſt vom Baunt der 
erſte Staar — ſchon friſcher, froher, freier, — die 
Frühlingsdichter wunderbar, — ergreifen ſchon die 
Leyer; — zwar ſagt darauf der Peſſimiſt, — daß es 
die alte Leyer iſt, — daß alte Funken glimmen 
— und doch — ſind's Frühlingsſtimmen! — Die 
Hoff nung ſtählt das Menſchenherz, — auch fie erhebt 
die Stimme, — verheißend, daß im ſchönen März — 
das alte Lied verſchwimme. — Der Hoffnung traute 
Stimme ſpricht: — Du armes Herz verzage nicht, — 
bald grünt's an allen Enden, — bald muß ſich alles 
wenden! — Der Tag wird lang, — die Luft wird 


mild — in jedem jungen Jährchen, — drum wandeln 


bald durch das Gefild, — die jungen Liebespärchen, 
— und wie ſie wandeln querfeldein — auf ewig mein, 
auf ewig dein — da tönt durch's Lenzgetriebe — die 


Stimme treuer Liebe! — Des Winters Trübfal, fie 
entfleucht, — es naht der Lenz geſchwinde, — natür⸗ 
lich ſind noch etwas feucht — die erſten Frühlings⸗ 
winde. — Drum eilt mit Haſt und ſeltner Gier — der 
Zecher jetzt zum Märzenbier, — allwo vor allen Dingen 
— viel luſt'ge Stimmen klingen. — Im Märzen ſitzt 
ſich's urfidel — im Krug und in der Schänke, — dort 
findet juſt die durſtge Seel’ — ein wunniglich Getränke. 
Der Stentor⸗Stimme des Gambrin' — wird gar zu 
gern Gehör verlieh'n — ſie ſagt, daß Feuchtigkeiten — 
nothwendig ſind — zu Zeiten! — Der gute Mann 


verſchmäht fie nicht, — er findet dran Gefallen, — 
bis eine inn're Stimme ſpricht: — Du mußt jetzt 
heimwärts wallen; — dann wankt er heim, zu Haus 
jedoch — mahnt ihm des Weibleins Stimme noch, — 


Hinfüro nicht zu lange — zu folgen ſolchem Drange. 
Zur Zeit, wo mild der Monat März — den 
Winter ſcheucht, den grimmen, — ertönen wieder aller⸗ 
wärts — viel holde Frühlingsſtimmen. — Die ſchönſte 
klingt durch Feld und Flur, — das iſt die Stimme 
der Natur, — ſie iſt der Vorbereiter — zu künftgem 
Glück! — Eruſt Heiter. 


55 Literariſches. 


Der Kunſtwart, Herausgeber Ferd. Avenartus, 
Verlag Georg D. W Callwey, München (vierteljähr- 
lich Mk. 2,50, das einzelne Heft 50 Pfg.) Heft 11 
enthält: Umgekürzte Aufführungen u. ſ. w. Von 
Richard Batka. — Dekadenz in der Unterhaltungs- 
litteratur. Von Adolf Bartels. — Architektoniſche Zeit⸗ 
fragen. (Schluß.) Von Paul Schumann. — Der Fall 
Diefenbach. Von Wilhelm Schölermann. — Loſe 
Blätter: Aus „Prometheus und Epimetheus“. Von 
Felix Tandem. — Rundſchau, enthält u. a.: Friedrich 
Spielhagen. — Die Aufführung des „Meiſter Oelze“ 
in der Münchener litterar.Gejellihaft. — Von Münchner 
Muſik. — Berliner Muſik. — Vom Berliner Kunfte 
leben. — Bilderbeilagen: Diefenbach⸗Fidus, Muſi⸗ 

irendes Mädchen; aus „Per ar, ra ad astra“. — 
An. CN: Siegmund von Hausegger, Mittag im 
eld. 

Georg Brandes: Julius Lange Ueber⸗ 
ſetzt von A. Förſter Leipzig, Verlag von H. Bahrsdorf. 
Brandes hat ſich nicht darauf beſchränkt, die Briefe 
ſeines Freundes, des verſtorbenen däniſchen Kuunſt⸗ 
hiſtorikers Julius Lange, deſſen Name auch bei uns 
in Deutſchland einen guten Klang hat, geſammelt her⸗ 
auszugeben, ſondern er hat durch die den Briefen 
beigegebenen Erläuterungen und Darſtellungen ein ge⸗ 
naues Bild ſeines Verhältniſſes zu Lange und damit 
einen wichtigen Beitrag zur Geſchichte der großen 
Geiſtesſtrömungen in den nordiſchen Landen gegeben. 
Denn der feinſinnigen Bemerkungen über Kunſt und 
Litteratur, dann auch über die Religion und Politik 
finden ſich eine große Reihe in den Briefen, und das 
Buch führt uns nicht nur den Kunſthiſtoriker Lange, 
ſondern auch den Aeſthetiker Brandes ſelbſt gewiſſer⸗ 
maßen objektiv vor die Augen. 


C / ² T 
Berontwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


amm 


von 4 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
ſonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Bromberger. 
ſtraßpe 60 im Laden. 


2. Stage, Bacheſtr. 2, 


5—6 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1899 billig zu vermiethen. 


Dr. Saft. Bacheſtr. 2. 
Eine Feine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Herrſchaftliche Wohnunge 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
240 Mk. Eine frdl. kl. Wohnung per 


1. 4. 99. Zu erfragen Schillerſtr. 8, 2 Tr. 
mit großem Vorderzimmer, Entree, Bade⸗ 
ſtube und großem 
Gerechteſtraße 3. 
Il Wohnung 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche, mit 


ebengelaß fof. zu verm. 


Weide Blättern a 
eübte erin zu vermiethen. Preis ermäßigt. 
findet dauernde Beſchäftigung bei R 8 2044 
Slawikowska, Helligegeiſtſtr. 15. fpäter die III. Etage zu vermiethen. 
Schülerinnen n : . Simonsohn. - 
immt eſtauration z inc kleine 1 
H. Soblechowska, Modiſtin, Jakobsſtr. 15 p.] auch zu jedem andern Geſchäft geeignet, ie n er pei er Kleine Wobnun Pl) Zamilienwohnun 
m FR io. 1/4. zu verm. Coppernicusſtr. 39, 2 Tr. £ g. 
ehrmädchen 8 Araberstr. 5, von je 2 Simmern, Entree; Rüche, 3, inet, Rüce u. Zubehör, Miethöpreis 
u ee a Wohnung Keller, Parterreräume und 3 Böden ift zu] Speiſekammer und Abort — alle Räume vielb u. O. n. Bletriek & ohn, 
Breiteſtraße 16. S. Kornblum. Se e en n 13 Ap Di ur direktes Licht — find von ſofort oder it!ien. ©. B. Die n, 
3 zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe ‚ a 
Lehrmädchen von 5 Zimmern und allem Zu- vermlelhen. a „J. zu ſpät. in und 3 „ine Wohnung, 5 Stuben , Zu Wohnung, 3 Sun und Sr: 
und Taillenarbeiterinnen können jofort behör vom 1. April d. 8. Kuntze & Kittler. Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr. im Hauſe. nen erkraße 62 F. We 5 
eintreten Mellienſtr. 114. billig zu vermiethen. Anfragen Altftädtiſcher Markt 20 Breitestr. J. Et. Brüdenftr. 32, 3 Treppen 
Ein jaub. Anſwartemädchen Brombergerſtr. 60 im Laden. 1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ (ist eine Balkon⸗Wohnung 1 2 30s 1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, a 


kann ſich ſogl. melden Brombergerſtr. 72, p. r. 


ut möblirtes Zimmer 
Kl. Wohnung für 70 Thir. Prückenſtr. 27. zu vermiethen 


Brückenſtraße 4, I. 


baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


und ſtüche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verm. 
Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 


A Free. 
h 
AN 


Einfeguungs-Anzüge Z Einfegnungs-Kleider $ 
in ſchwarz Kammgarn AN in ſchwarz und elfenbein * 


nach Maaß u. fertig AN in ſehr großer Auswahl BEE ** 
zu billigsten Preisen. 


Ausverkauf! 


Das J. Jacobsohn'ſche 1 


ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt. 


Wiederderkäufern ſehr empfohlen! 


| Coppernicusstr. 8. 
MAAAAAAA AA A AA AA AA 


N 


SOssunmssnopunoddog 


M. Suchowolski, Seglerstr. 


.... .. 
P TT 
rr Staats-Medaille in Gold 1896. 


Hildebrand. 


Fildebrands Deutscher Kakao. Rildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 


Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. JDildebrands deutsche Schokolade. 


Chr At Kupferberg &Co.Mainz. 
=] Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten.H 


Sämmtliche Biere 


Fildebrands Deutscher Kakao. Dildebrands Deutsche Schokolade. ee 
Bildebrands Deutscher Kakao, Hildebrands Deutsche Schokolade. Brauerei Rnplisch - Brunnen 


gebe von heute) außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selbſtſchänkern, 


anerkannt krichtigſterflund einfachſter Bier ⸗ Siphon, ab. 


Bildebrands Deutscher Kakao. Bildebrands Deutsche Schokolade. 
Mk. 2,40 das Pfd. Mk. 1,60 das Pfd. 


Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften, 


Theodor Hildehrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


Lie 


Helles Bayriſch Lager⸗Bier (Märzen⸗Bier ) 


— 
8 
ee ea eu ——— 


Hiermit die ergebene Anzei 
ich hierorts, Marienſtraße 


Export⸗Bier (Nürnberger Art)) C1 


1. Etage, ein Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Alk it 18 Culmerstrasse 9 
Dameiseineldarei % . uns Seren. 


eröffnet habe und empfehle mich 00 
einem geneigten Wohlwollen. 90 

Damen, welche die Schneiderei 17 
erlernen wollen werden angenommen. N 


Anna Kawinska, 
Marienſtraße 3, I. Etage. 


Preis ½ Fl. 8 m., ½ BI. 1.80 m, 
- Berlin x. v 


Schering's Grüne Apotheke, „ein N. 
Niederlagen tm faR ſämtlichen 8 und Drogendandlu nen. 
— Qn verlange ausbrüdlich Schering 's Wepfin⸗ GA 


en 


Pasedzz- uu“ = eh: Me 
od nuupg: ub: uro 


2 


Ni al wie bes / 
Schmeckt ubräunf "Buffer 


Man achte genau auf obige Marke! aa 


Billige böhmifche Bettfedern! 


— Beltfedern And zollfrei! 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende, 
Niederlagen durch Plakate kenntlich. 


— 
U 


‚Glanzine”mächt die Wäsche wie neu. 
cht einfach im Gebrauch! 


10 fand neue, gute, geſchliſſene, ftaubfreie Mk. 8—. 10 Pfund ||| In Tafeln a 10 Pf. in Thorn zu haben bei: Photograph iſches Atelier Empfehle mich zur. 

heſſere Mk. 10.—. 10 Pfund jchneeweiße, d I H. Eromin. Ed. Kohnert. 

r Pian eee ee Carl Matthes. Kruse & Carstensen Anferigmg un Damenkleidern, 
2, 25-—: 10 Pfund ſchueeweiße, daunen⸗ J. M. Wendisch Nachf. Schloßſtraße 14 Reisekleidern, Costümen 
KAmweihe, ungeſchliſſene Mk. 20.—, 25.—, 30.—. Zu beziehen durch jede Buchhandlung vis-a-vis dem S ügenhauſe. nach den neueſten Bacons, 


I Daunen (Flaum) Mk. 3.— 4.—, 5.—, 6.— 


r A ver ½ Kilo. 
B.SACHSEL N — 1 


ist die er in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 


Dr. Müller über das 
gelb Neiven- und 
Saal, lee 


Freie Zusendungfunter Convert 
Mark in Briefmarken, 
raunschweig, 


Jaquetts u. Kinderkleidern 


zu ſoliden Pırifen, 
M. Orlowska, 
Gerſtenſtr. 8, II. 
Standard»: Fahrräder 
find die billigſten u. beſten. 
elierdenkffe Tarantıe. 


Sende 8 Tage zur Anſicht 


— Verſandt franko per Nachnahme. 
2 anctauſch und Nücknahme geſtattet. 


Hygieniſcher Schutz 


D. R. 6. (Kein Gummi.) 
N. 42469. 


Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. liegen 


| 770 1 : Sed d enn . e 8 
"ur kreuzs., v. an. Oh MN ſchh 1 Sch. (12 St 5 Mk. ag alog rat u Aa 
Piains Anzahl. 15 M. mon. Kostenireie, | Wildsonlle l, ung der leidenden kl til 2/1 „ 3,50 Mk., 3/15 „ bed. ind mit vertreten, — 
wöch. Probesend. ren ee 7 75 1 gerne Berl ein, Getränt (weder i Eber eb f 2 
* F N trocken, o lange der rr 9 ebicin no eheimmitte unentgeltli orto 20 2. een, 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, aPfd. 65 Pf. Verſand von ca. 35 Pfd. namhaft zu machen, welches mich A 115 Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ Rheumatismus U. Aſthma 
15 000 Pracht⸗Betten an gegen Bahnnachnahme, Andere von langjährigen Magendeſchwerden. u. Friſeurgeſchäften erhältlich. heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
N Herm. Schwarz, Berlin O. 40, | Appetitloſigteit und ſchwacher Verdauung Alle ähnlichen Präparate ſind auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. Blankenfeldſtr. 4. befreit hat. Nachahmungen. welches gerne an Jedermann abgebe. 


neuen Bett d. Ober⸗, Unterbett undd. . —— . d er, 5 It 2. 
en eig mit wech Bettfed. gef, u'] Trock. Kiefern⸗Kleimnholz, —Terehühner, fhoger Fraser „Pannobet, Lenden 3 
12½ M. prachto Hotelbetten nur 17½ M., unter Schuppen lagernd, der Meter 41heilig Legehühner, 1008er rührat! 

Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, jehr geſchnitten, liefert frei Haus 2 fleißige Eierleger, ital. Raſſe, gelbbeinige, 


empfehl., nur 22½ M. ratis. A. F 3 127 Fon 
de — iR * errari, Holplag a. d. Weichſel. große, kräft. Thiere, (1 Stamm) 15 Hühner u. 


(t ee m ie leb. 5 
A. Kirschberg, Leipzig eee Eine neue Badewanne n ee mi . c (rat 


„ und zollfrei 1 
i ermann Neumann, 


S. Schweitzer, Berlin 0., Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Holzmarktſtr. 69/70. Leidenden umſonſt. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und Brunndöbra i. Sa Nr. 72. 
frauko. Fritz Pöhland. 


A3 —————r—rðr — •ͤGṹů—— 
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- zu vermiethen Araberſtraße 16. 
4 neue Zirbeitstwagen, Ein möbl. Zimmer und Kabſnet, wit 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 


zu verkaufen. Blum. Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


u gut erhaltenes Fahrrad billig zu mit Ofen ift billig abzugeben 
verkaufen Junkerſtr. 7, I. Brauerſtr. 1, 2 Treppen. Monaſterzyska 6, Oeſterreich. 


Donnerſtag, den 16. März 
Freitag, den 17. März 
Sonnabend, den 18. März 


2 E Sondertage 5 1. - 
Damen- Unterrö cke jeder Art. ER Saushaltungs-Artiken, $ 


Es gelangen an diefen 3 Tagen Neuheiten von Damen⸗Unterröcken in zu enorm billigen Preiſen. 8 


: 

> 

> 
Wolle, Seide, Alpacca, Flanell und Velour 9 enorm billigen > u u 
Max Cohn, Thorn. 
10 0 = 

* 

2 

> 

— 


3 vollständiger Ausverkauf 


dees => S 8 
[Ai 9 
1 Wegen Abbruch des Hauſes 8 


N sesammten Waarenlagers N 
n Salanterie- Nuuren. 
J Glas, Porzellan u. 1 


Ausnahmen reisen N Breitestrasse 26. N 


zum Verkauf. 


Hedwig Strellnauer 
10 Breiteſtraße 30. a IRIUS e ’ 


Spezıialgeschäft für Wäsche-Ausstattungen. | 5 RA D 5 4 


VNN NN AA AA AA VV Vertreter: G. Peting’s Wwe. 


. reell! | eee feste Preise! 2 os Gustav Ackermann. e 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Alfred Abraham 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigiten Preiſen 
Thorn, Breiteſtraße 31. 


ſtets am Lager: 
Grösstes Sortiments - Haus nur guter Waaren! 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Portland Cement, Chamotteſteine, 
Poſamenten⸗, Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren. 
Taſchentücher, elegant geſtickt, von 20 Pf. a 
. onfirm nti on $- Glace. ⸗Handſchuhe, bekannt haltbare Qualität, Har Mk. 1.25. 
e gute Backfiſch⸗Fagons, von 90 Pf. a 
Damen Han dſchuhe, Tricot, Leinen, 8 c., 
Aähmaſchinen! | MOD Y N 


Gelöſchten Kalk, Asphalt, 
Rohrgewebe, Iſolirplatten, 
Weiße Röcke mit Stickerei von Mk. 1 an in allen Preislagen. 
d aar von 10 P f. 
N I U £ Spezial-Qualitäten in Kuopf-Kandschühen à 40, 50 u. 15 ff 
Garantirt echtſchwarze, lederfarbige und ſchottiſche a - - nn 4 h Sämmtliche Colonialwaaren 
8 [ ii m 0 RL. Eee Te . 1. gal. Mine Das rin [mi Honig 20 bekannter Güte zu billigften 
5 Stark gestrickt und echtschwarz! „ Kae, A. Cohn’ Wos. eier. 3. 
| 


Gips, Theer, 
Viehtröge, Klebemaſſe, 
Thon⸗ und Cementröhren, Carbolineum, 
Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 
Thon⸗ und Cementflieſen, Nägel 
Backofenflieſen 

und alle ſonſtigen Baumaterialien. 


Stückkalk, Dachpappe, 
Herren⸗Handſchuhe. — Kinder⸗ Handſchubhe. 
zu den billigften Beeifen, ellungen auf Torten und Bisquits 


Beſte 
$. Landsberger, eig: e etacm 
Theilzahlungen monatlich von 6,99 Mark an Gemüſe-Conſeruen, 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Schottiſche Damenſtrümpfe 60, 80 und 95 Pf. 


Beſte Maco⸗ und Reform⸗Qualitäten in Herren⸗Socken, 
Socken Paar 25, 35, 40, 50 Pf. 
Schweißſocken Paar 7, 10, 15, 30 Pf. 
Echtſchwarze, lederfarbige und ſchottiſche Socken. 


I. und II. Sorte, 
10 % billiger wie bisheriger Verkaufspreis, 


IEBIG , . Saeptehl, 
FLEISCH-EXTRACT. Pa. Dillgurken 


empfiehlt A. Kirmes. 
Täglicher Kalender. 


Herren-Wäſche in größter Auswahl. 


W ü ſ ch E Kragen, Manſchetten, Serviteurs, 
Oberhemden ze. 


CTtavatten Stets Neuheiten! 


Tadelloſer Sitz, eleganteſte A 4 — Sto 8 


29 30 


26 27 28 


n von 8 
Corſets epd, Büfenhlter A... M. 5 
r Geſtrickte Corſets. ng 
Alle Schneiderei-Zuthaten: 
Beſätze, Garnituren, Beſatzſtoffe, Futterſtoffe, Seidenbänder ꝛe. 
in reichſter Auswahl gut und billigſt! 


Baumwollene Strickgarne: 


Schickhardt, Hauschild etc. echt diamantschwarz, buntfarbig (garantirt echt), weiss etc. 
Vigogne, englisch und deutsch. 


Nur echt, mem EE 
eee Öin lauerFarbe in blauer Farbe tra Mei f : 18 11 


1415 


2 23 24 25 
30 "3 
— 2 


MED Dy |  |"P 


3 Weine, Liköre, Cognac, Laureol | Für Börfen- u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
4 Schachtel. Schillerſtr | Anzetarntbeil verontm, P. Wendel:Thorr, 


Druck und Verlag der Suhoruderei ver Thorner! Oſtdeutſchen u 8 m. b. H., 4 horn. 


